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WANGEN

Jassnachmittag
Am nächsten Montag, 25. August, um 
13.30 Uhr, findet wieder der beliebte 
Jassnachmittag statt. Im Café Memory 
in Wangen begrüssen wir alle Spiel-
freudige von nah und fern. Wir freuen 
uns auf ein paar gemütliche Stunden.
 Pro Senectute Wangen
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«Der schönste Moment ist, wenn 
ich die Tür zur Werkstatt öffne»
Valeria Bondar leitet den Kurs «Kreative Druckwerkstatt» an der Musik- und Kunstschule Lachen-Altendorf. 
Im Interview erklärt sie, was die Faszination des kreativen Druckens ausmacht und was sie besonders reizt. 

Was begeistert Sie selbst am 
 Drucken – Linol, Stempel, Sieb?
Die manuellen Drucktechniken haben 
mich im Bachelorstudium gepackt wie 
ein Fieber. Besonders gefiel mir Linol-
druck – die ölhaltigen Druckfarben de-
cken Flächen gleichmässig und leuch-
ten unglaublich stark. Es ist meiner 
Meinung nach eine dankbare Arbeit, 
denn die Stunden, die ich am Linol-
schnitt verbringe, sind ein einzigarti-
ges Ergebnis. Stempel verleihen ein 
ähnliches Gefühl wie ein Graffiti-Tag 
oder die Unterschrift – es ist ein Häpp-
chen, das die eigene Präsenz repräsen-
tiert. Die Komplexität kann an jegli-
chen Orten des Spektrums liegen; ab-
hängig davon, ob man einfachere Moti-
ve wiederholbar machen will oder 
eine ganze Identität in einem Logo ver-
einen will. Siebdruck ist ein absoluter 
Klassiker an vorderster Front der ma-
nuellen Drucktechniken. Die entste-
henden Motive können auf Stoffe ge-
druckt und diese Stoffe zu diversen 
Textilobjekten verarbeitet werden. 
Dies eröffnet neue Flächen, um die 
eigenen Kreationen mit Freunden und 
Bekannten zu teilen.

Wie helfen Sie Kindern, ihre eige-
nen Motive zu finden?
Glücklicherweise ist die Motivwahl re-
lativ frei, denn im Herzen der Tätigkeit 
liegen wirklich die Technik und das 
Material. Jüngste Erlebnisse, eigene In-
teressen, aktuelle Geschehnisse kön-
nen alle als Anhaltspunkt für die Ge-
staltung dienen. Es ist aber wichtig, 

Phasen zu respektieren, in denen krea-
tiver Output langsam ist. Diese Phasen 
können genutzt werden, um sich auf 
Techniken zu konzentrieren oder sich 
Bücher zu Künstlerinnen und Künst-
lern anzuschauen. Manchmal ist eine 
kurze Pause wichtig, um wieder einen 
frischen Blick auf die eigene Tätigkeit 
werfen zu können. Meistens ergibt sich 
ein neues Ziel von allein.

Was war ein besonders schöner 
Moment in der Druckwerkstatt?
Das Schönste an der Druckwerkstatt ist 
die Atmosphäre. Es fällt mir einfacher, 
dort in die richtige Denkweise einzu-
tauchen. Der schönste Moment ist, 
wenn ich die Tür zur Werkstatt öffne 
und die Gerüche des Papiers, der Far-
ben und der Holztische mich errei-
chen. Auch die Momente, wenn ich be-

sonders leuchtende Farbkombinatio-
nen ausprobiere oder mir etwas Neues 
gelingt, sie inspirieren mich dazu, wei-
terzumachen.

Warum ist das manuelle, analoge 
Arbeiten mit Farben und Formen 
so wertvoll?
Es werden aktuelle Interessen, physi-
sche Auseinandersetzung mit dem Ma-
terial und Wiederholbarkeit mit Ein-
zigartigkeit kombiniert. Spannende 
Motive, Ornamente und Kontraste sind 
auf einer Platte vereint. Kein Farbauf-
trag ist genau gleich wie der vorherige, 
also ist man mit der Physikalität der 
Farbe, der Rolle, des Papiers und der 
Druckplatte konfrontiert. Dies schult 
auf dieser Ebene die Feinmotorik, die 
nach der Auseinandersetzung mit dem 
Material eine Vertrautheit aufbaut und 
eine intuitive Antwort auf eine Menge 
an Material erlaubt. Es liegt mir also 
am Herzen, analoge Kunsttechniken zu 
unterstützen und weiterzugeben, um 
fassbares Kreationspotenzial nicht zu 
verlieren.

Was würden Sie einem Kind sagen, 
das sich nicht «künstlerisch» fühlt?
Die konventionelle Vision davon, was 
«Kunst» oder «künstlerisch» bedeutet, 
ist viel enger als all die Anwendungen, 
die Kunst in unserem Alltag findet. Mö-
bel, Mode, Logos, Keramik, Bucheinbän-
de, Design – Kunst umgibt uns die gan-
ze Zeit. Was «Künstlerinnen» und 
«Künstler» charakterisiert, ist nicht ein 
bestimmter Stil, sondern der Wunsch, 
visuell neue Konzepte zu entwickeln, 
eigene Ideen zu verfolgen und stets 
neugierig zu bleiben. Diese Qualitäten 
stützen die eigene künstlerische Tätig-
keit mehr als die mystische Vorstel-
lung von Talent oder Affinität. Die Kin-
der werden ihre Ideen auf eigene Art 
umsetzen, und der Prozess und die 
Einzigartigkeit sind viel wertvoller als 
die Erfüllung strenger Ideale. (eing)

Das Fach «Kreative Druckwerkstatt» wird an der 
Musik- und Kunstschule Lachen-Altendorf ab  
August angeboten. Alle Informationen auf www.
mkla.ch oder unter 055 451 26 70.

Valeria Bondar: «Was ‹Künstlerinnen› und ‹Künstler› charakterisiert, ist nicht ein 
bestimmter Stil, sondern der Wunsch, visuell neue Konzepte zu entwickeln, eigene Ideen zu 
verfolgen und stets neugierig zu bleiben.» Bild: zvg  

Sängertreu liefert Jodelklänge am «Märt»
Morgen Freitag findet wieder der beliebte Siebner Fyrobig Märt statt, es gibt musikalische Unterhaltung.

Der Jodlerklub Sängertreu Siebnen ist 
längst ein fester Bestandteil des 
Siebner Fyrobig Märts. Am morgigen 
Freitag, 22. August, dürfen sich 
Besucherinnen und Besucher freuen: 
Die traditionsreiche Formation begeis-
tert seit beinahe 100 Jahren mit ihrem 
unverwechselbaren Jodelgesang und 
vermag dabei immer wieder, die Her-
zen eines breiten Publikums zu errei-
chen. Mit ihrem Auftritt pflegt und ver-
mittelt die Sängertreu ein wichtiges 
Stück Schweizer Musikkultur.

Das Konzert findet von 17.30 bis 19 
Uhr statt und umfasst eine Auswahl 
aus dem abwechslungsreichen Reper-
toire des Clubs. Gleichzeitig lädt der 
Fyrobig Märt die Besucherinnen und 
Besucher wie gewohnt dazu ein, fri-
sche und regionale Spezialitäten einzu-
kaufen. (eing)

Freitag, 22. August, 17.30 bis 19 Uhr, Dorfschul-
hausplatz, Glarnerstrasse 37, Siebnen 
www.fyrobig-maert.ch 
Der Auftritt ist für das Publikum kostenlos. Singt am morgigen Fyrobig Märt in Siebnen: der Jodlerklub Sängertreu. Bild: zvg 

«Kunst umgibt 
uns die ganze Zeit.»

Witz des Tages

Busfahrer zum Fahrgast: 
«Möchten Sie sich nicht 
setzen?» – «Nein, ich habe es 
eilig.»

Wanderung mit 
Abwechslung
Wir starten die Wanderung beim 
Schwyzer Hauptplatz und wandern 
durchs Hinterdorf am Friedhof und 
Spital vorbei zu den Herrenhäuser 
Waldegg und Immenfeld, dann steigt 
der Weg hoch an Rickenbach vorbei 
über Perfiden in den Gibelwald, wo wir 
beim Gibelhorn-Känzeli die grossartige 
Aussicht über den Talkessel von 
Schwyz erblicken. Bald darauf halten 
wir an der Grillstelle unsere Mittags-
rast. Danach steigen wir über den 
Wald- und Wiesenweg hinab zum Wei-
ler Ufiberig (Auf Iberg), wo wir eine 
weitere Rast einlegen, bevor der Wan-
derweg ansteigt hoch zur Lotenbach-
Ebene. Beim Windstock-Kreuz über-
queren wir die Ibergereggstrasse und 
steigen an den Höfen Grossegg und Ha-
sen vorbei runter zum Dorfteil Stalden 
und weiter ins Dorfzentrum von 
Rickenbach, wo wir den Bus zurück 
nach Schwyz nehmen.

Mit einer Länge von 12 km, einem 
Aufstieg von 530 und einem Abstieg 
von 450 Höhenmetern dauert diese 
Tour 3,5 bis 4 Stunden. Dem Wetter  
angepasste Ausrüstung mit guten  
Wanderschuhen, genügend zu trinken 
und essen. Wanderstöcke sind zu emp-
fehlen.

Die Abfahrtszeiten;
Siebnen ab 7.58 (S8), Pfäffikon ab 8.12 
(S 40) via Biberbrugg und Sattel (um-
steigen) nach Schwyz. Rückkehr: Vorge-
sehen nach Siebnen-Wangen um 18 
Uhr. Kein Gruppenbillett, sondern ein-
zeln lösen. Preis mit Halbtax ab Sieb-
nen-Wangen und zurück: 25 Franken. 
Wanderleiter ist Urs Betschart, Telefon 
079 723 08 76. Für die Reservation ist 
eine verbindliche Anmeldung bis Frei-
tag, 29. August, um 20.30 Uhr nötig.
 Naturfreunde Lachen


